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In 19. v. M. kam zu Livorns nach 


Leiner Reife von 4 Tagen aus Palermo 


das engliſche Kriegsſchiff der Donnerer 
von 84 Kanonen, unter dem Kömman⸗ 
do des Admirals Nelſon hier an. Er 
wird mit demſelben nach England zu⸗ 
ruͤckkehren, und hat dem Admiral Lord 
Keith das Kommando auf dem mittel⸗ 
ländiſchen Meere abgetreten. Lord Keith 
krifft alle noͤthigen Vorbereitungen, um 
die Landoperazionen im künftigen Feld⸗ 
zuge mit Nachdruck von der Serſelte 
her zu unferflügen, 

Nach der Mailaͤnder Beitung vom 
20. Jaͤner iſt bie Stellung der oͤſter⸗ 
reichiſchen und franzoſiſchen Truppen 
folgendes das Bauprquartien ch k, 


. 
| 
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N 5 in Turin 


und Coni; 3 k. k. Truppen haben alle 


Zugänge, welche Frankreich von Italien 
trennen, beſetzt; naͤmlich den Col di 


Ten da, welcher nach Nizza führe, dat 
Thal Aoſta bis an den Fuß des kleinen 
das Thal 
von Suſa bis an die engen Paſſe des 


and groſſen St. Bernhardt, 


Mont⸗ Cenis, und das Thal Oſſola bis 
über den Simp ton hinaus. Sie dehnen 
ſich über die Seen von Lugano und 


Como bis nach Bellinz zona und Chia⸗ 
venna, und ſtehen Euch den St. Bern: 


Hardt m Verbindung mit der Armee des 
Erzherzogs Karl. Von der andern Sei⸗ 
te blokiren die k. k. Truppen gleich ſam 
die liguriſche Republik; 


Korps haben Oemea, Cairo, Novi, 
an 


verſchledene 


S 


Vorpoſten des Korps des Generals 


bis nahe an die Bochetta beſetzt. Die 


Klenau, welches in der Riviera di 


Levante iſt, gehen bis 8 italiänifhe 


Meilen von Genua; dieſes Korps ſteht 


durch Seſtri mit den Truppen in Ver⸗ 


bindung, welche in dem Toskaniſchen 
find; endlich verlaͤngert ſich die Linie 


durch das Bologneſiſche und Romagne⸗ 


ſiſche bis nach Ankona. 


Die franzoͤſiſche A 
Genua laͤngs der Xp: 
und Dauphine aus; 
über Nizza, 
bis Genua; die Appenninen und die 
Alpen trennen fie von den Oeſterrei⸗ 
chern: dieſe haben die piemonteſiſchen 
DThaͤler und die Sransoſen die Anhöhen 
beſetzt. 

Am 12. Faler feierten die in Nom 
befindlichen neapolitaniſchen Truppen 
den Geburtstag ihres Koͤnigs auf eine 
glänzende Weiſe. Die ganze Garniſon, 
neu montirt, ruͤckte fruͤh in Parade 
aus = | 
Donner der Kanonen von der Engels⸗ 


burg gehalten, und Mittags gab der 


Kommandant Don Naſelli eine Tafel 
von 105 Gedecken, zu welcher viele 
kalſerliche Staabsofftziers, die in der 
Nachbarſchaft liegen, eingeladen waren. 
Abends war ein Theil von Rom be⸗ 


Armee dehnt ech von 
hone durch Savoyen 
fie erſtreckt ſich 
Finale, Savona, Vado 


lie und die Gegend von Gabi“ 


das Hochamt wurde unter dem 


leuchtet. — Am folgenden Tage gab 


der roͤmiſche Adel ein Pferderennen, 
und Abends einen maskirten Freiball. 
Die Kloͤſter in Rom, weiche während 
der republikaniſchen Anarchie groſſen 
Theils waren aufgehoben wem, ſind 
nun wieder e 


den hier dieſer Tage erwartet. 
Keith hat nun unſerer Kaufmannſchaft 
die Blokade von Genua foͤrmlich an⸗ 
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Livorno vom 18. Jäner. 
Der Admiral, Lord Keith, iſt mit 


dem engliſchen Miniſter zu Florenz, 


Herrn Windham, von hier nach Lucca 


in das Hauptquartier des kaiſerlichen 


Generals Ott abgereifet , um mit ihm 
und dem General Klenau den Angriff 
gegen Genua zu Waſſer und zu Lande 
verabreden. Alle drei Anfuͤhrer wer⸗ 
Lord 


zeigen laſſen, mit der Erklaͤrung, daß 


jedes dahin beſtimmte Schiff wuͤr de weg⸗ 


genommen werden. In unſerm Hafen 
befinden ſich e kuſſiſche Linien⸗ 


ſchiffe. 
Es werden 4 Kompagnien freiwilli⸗ 


ger Jaͤger aus den emigrirten Korſen 
errichtet, welche in den Sold einer 
fremden Macht treten, und gegen Kor⸗ 


ſſka gebraucht werden ſollen. 
Italien vom 26. Jäner. 
Die gegen Maltha beſtimmte alllirte 


Macht iſt nun vor diefer Inſel ange⸗ 


kommen, und der Angriff gegen die 
Forts hat ſeinen Anfang genommen. 
Das Gerücht erhalt ſich, daß kal⸗ 
ſerliche Truppen Rom beſetzen, und 
daß die Neapolitaner, die noch neu⸗ 
lich den Geburtstag ihres Koͤnigs da⸗ 
ſelbſt durch Illuminazionen de. feierten, 
von da abziehen werden. — Der Brod⸗ 
mangel iſt zu Rom wieder fo groß, 
daß man eine Wache von 12 Mann 
vor jedem Baͤckerladen hat anſtelles 
muͤſſen, wo die Brodausthetlungen ge⸗ 


ſchehen. 
= 


Bei dem Aufſtande iu Savona ift 


der franzoſiſche General Chineli von 
den Soldaten ſehr gemißhandelt wor⸗ 


den. Auch aus L Loane ſind die franzoͤ⸗ 


ſiſchen Soldaten nach Frankreich abge⸗ 


gangen, nachdem ſie ein Magazin, 
das der Kommandant ihnen verſchlieſſen 
laſſen, ausgepluͤndert hatten. — Auf 
Verwendung der Pforte haben die bar⸗ 
bariſchen 


in Freiheit geſetzt. 
Von der itali niſchen Gränze vom 
39. Jäner. 5 
Nach Briefen aus Neapel hat die 


Hinrichtung verſchiedener Groſſen auf 
den Koͤnig ſo tiefen Eindruck gemacht, 
daß er verordnete, kein Todesurtheil 
ſolle kuͤnftig ohne Reviſton und koͤnig⸗ 
liche Beſtaͤttigung vollzogen werden. — 
Aus Korſika kommen, wegen den dor⸗ 
tigen Unruhen, ſehr viele Fluͤchtlinge 


zu Livorno an. 
Nach Ausſage eie in 12 Tagen 
aus Algier zu Livorno angekommenen 


Schiffes haͤtten die Franzoſen in Egyp⸗ 9 


ten einigen Verluſt erlitten. 
Main vom 7. Februar. 


Um den verſchiedenen Mißdeutungen 
und nun ſoll auch alle übrige ſtreitbare 
1 Mannſchaft des Landes von 16 bis 
60 Jahren bewaffnet; und zuſammen 
gezogen werden, das noch einen Zu⸗ 


vorzubeugen, welche die Landesbewaff⸗ 
nung im Odenwald veranlaſſen koͤnnte, 
und welche die Gehäffigfeit zu unter: 
graben nicht unterließ, hat der Erzher⸗ 


zog Karl den Bewohnern deſſelben be⸗ 


kannt machen laſſen: Die Landes be⸗ 
waffnung hat keinen andern Zweck, als 


die Vertheidigung des deutſchen Vater⸗ 


landes; bie Korps, welche aus der 


Staaten den venezigniſchen 
Schiffen Sicherheit zugeſtanden, und 


wie es heißt, einige aufgebrachte ſchon ö 
der Erzherzog wird wackere Männer, 


lungsplaͤtze angewieſen. 
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Landesbewaffnung gebildet werden, ſol⸗ 
len nie auſſer ihrem Vaterlande, viel⸗ 
weniger je in dem Solde einer aus⸗ 


wärtigen Macht verwendet werden; 


die gusruͤckende Mannſchaft hat alle 
Anſpruͤche anf Belohnungen und mili⸗ 
taͤriſche Ehrenzeichen, wie die k. k. 
Truppen; auch ſoll fie alle moͤgliche 


Erleichterung in den Kriegespräſtazto⸗ 
nen genieſſen; b die Formirung der Mi⸗ 


liz ſoll den verfaſſungsmaſigen Privile⸗ 
gien nicht den mindeſten Eintrag thun; 


welche ſich beſonders auszeichnen, ih⸗ 


rem Landesherrn empfehlen, damit ih⸗ : 
re Verhaͤltniſſe aufs Mo glichſte berbeſ⸗ = 


ſert wer den. 5 
Main vom 8 Februar. 
Die Kriegsanſtalten dauern von bei⸗ 
den Seiten fort. An den Ufern des 


Rheins iſt es aber zeither ruhig geblie⸗ 


ben. Die Bewegungen der Franzoſen 


an linken Ufer, die meiſtens in Märs 
ſchen bestehen, und die man vor eini⸗ 
gen Tagen gegen Frankfurt gerichtet 


hielt, haben Knoch welter keine Folgen 
gehabt. — Im Vorarlbergiſchen wird 
der Landſturm wieder ganz organiſirt. 


Schon zeither ward dort ein Schuͤtzen⸗ 


korps von 6000 Mann unkerhalten, 


wachs von wenigſtens 10,080 Mann 
ausmacht, Die Kompagnien ſind be⸗ 

reits eingetheilt, und die Verſamm⸗ 
Nur Beamte, 
Vorſteher, Aerzte ‚Apotheken, Mile 


* ao a 


Ka, Bäcker und Kamminfeger find dar. 
don ausgenommen, Auch im öfters | 
= reichiſchen Schwaben / auffer dem Breie: 


gau, wird nun ein Korps kandesser⸗ 
Der Freiherr von 
der den breisgauiſchen 
Landſturm organifirt, hat dieſes Ge, 
SChamberlhae und Merle haben verei⸗ 
gien. — Das Ziehen zu der Landmiliz, 
| die aus allen ledigen Mannsperſonen # 


theidiger errichtet. 8 
Sommaraw, 


. ſchaͤft dem Freiherrn von Ulm uͤbertra⸗ 
errichtet wird, wahrt im Malnziſchen 
ununterbrochen fort, wiewohl die an⸗ 


gebliche Konbenzion mit England, we⸗ 


untergeſchoben ſeyn ſoll. Der Mann 


bekommt einen Hut, Uiberrock, Schuhe 
und Kamaſchen, und fo lange er im 


Felde ſteht, Loͤhnung, Verpflegung 


Auch im Würzburgiſchen, wo die band⸗ 


miliz ohnehin von jeher beſteht, wird 


fie nun für die Kampagne gekleidet. — 


MWirtemberg, aus Ulm der Sohn eines 


wohl habenden Kaufmanns W. in bie⸗ 
el Reichsſtadt, den 19. dieſes nach 


der Veſte Hohen Asperg abgeliefert 
worden ſehn. — Zu Mannheim hie⸗ 


ben unlängft einige Arbeiter bei Demolt, 
kung der Feſtungs werke zufälliger Wei⸗ 
e auf einige vom vorigen Bombarde⸗ 
5 Bi in die Erde verſenkte Bombe, 
welche noch gefuͤllt war; ſelbige fieng 


durch den Schlag Feuer, zerſprang, 


mehrere. _ 
Zürich vom 245 Fäner. 


Sn Vaſel haben die ftanzsſiſchen Ges | 
Bekale ein neues Oarlehn von „200% 


* 


und 00 wie die Soldaten. 


| ihre Truppen. 
Waffen abliefern; denn Brune hat ih⸗ 
Wegen Verdachts bedenklicher Komplotte 
fol, auf Requiſtzion des Herzogs von 


5 Se toͤdtete 2 Menſchen und ee g 


Livres gegen pariſer Wechſelbriefe ge⸗ 
fordert. Anfangs weigerten ſich zwar 
die Kaufleute, verſtanden ſich aber den⸗ 
noch z der Annahme. = 

Paris vom 31, Jaͤner. 
Auch der Chouanschef Bourmont bat 
ſich unkerworfen , und die Generale 


nigt bei Mortagne eine groffe Schaar 
Inſurgenten geſchlagen, und theils nie⸗ 


dergehauen, theils völlig zerſtreuet; 8 


100 blieben im Gefecht, und so Ge⸗ 
fangene wurden nachher er ſchoſſen. 


gen Üiberlaſſang von 8000 Mann, Man hofft alſo mik Sicherheit, daß 


George und die noch wenigen uͤbrigen 


Häupter ſich auch zum Ziele werden 


legen muͤſſen, ungeachtet die Englaͤn⸗ 

der fortfahren, ihnen Kriegs bedürfnisse 
in Menge zuzufuͤhren. In den bern⸗ 
higten Gegenden entlaſſen die Chouans 
Auch ‚müffen fie ihre 


nen erklärt, daß er keinen Scheinfrie⸗ 
den haben wolle. Nantes iſt zwar 
noch im Belagerungsſtand, aber Ge⸗ 


neral Brune hat doch die Erklarung, 


daß es auſſer der Konſtituzion ſeh, zu⸗ 
ruͤckgenommen, dagegen aber die Des 


zahlung der Steuern eingeſchaͤrft, da⸗ 
mit die Truppen a in för 


nen. 

Paris vom 31. Jäner. i 
Der Mörder der Peinzeſſin Lamballe, 
Mamin, if nach dem ur gebkachk 


worden. 


Nach ſter Ban wird nun die Emi⸗ 


grantenliſte geſchloſſen werden. Der 


Staatsrath Neal fon den Beide dar⸗ 


über us Ex wird, wie es vert 
1 8 ne lau⸗ 


lautet, vorſchlagen, alle Greiſe und 
alle Kinder, die wegen ihrer Minder⸗ 


jaͤheigkeit 


Buonaparte und Siehes fi ſind, nad 
den hieſigen Blattern, jetzt wieder im 
beſten Vernehmen mit einander, 
Der Exbirektor Carnot, der ehema⸗ 
lige Polizeiminiſter Cochon, ſo wie 
Barrere, Doumere, 


die bisher noch unter Aufſicht ſtanden, 


haben nun von Buonaparte ihre voͤlli⸗ 


ge Freiheit und alle buͤrgerlichen Rech⸗ 
te wieder erhalten. 


werben, 


laubniß erhalten, fi nach Surenne 


bei Paris zu begeben, woſelbſt er ein 
Cochon iſt zum Di⸗ 
rektor der oͤffentlichen N in ſei⸗ # 
nem Departement, und Doumere bei 


Landhaus hat. 


dem Departement des En: ats 

geſtellt worden. 5 
London vom 28. und 31, Jäner. 
Mit dem letzten Packetbot von Neu: 


York find die 3 Soͤhne des Herzogs 


von Orleans in England angekommen, 


In ihrer Begleitung befindet ſich auch 


der Dr. Bollmann. Ob die Prinzen 
noch nach Niederſachſen abreiſen wer⸗ 


den, wie es erſt ihr Wille gerweſen, 5 
fertig,, die nach Irland, nach andern 


iſt noch zu erwarten. 


Es werden jetzt 30 Flͤtſchiff aus- 


gerüuͤſtet, w welche ohngefaͤhr 20000 Mann 
führen Eönnen, Sie find. gegen die 
franzöfifchen Kuͤſte beſtimmt. Die Es⸗ 
nn des Sir Edo. Veheie befand ſich, 


ihren emigrirenden Aeltern 
folgen mußten, von dieſer Liſte ur 
zdꝛs!uſtreichen. 3 


Gau, Simeon 
und der Kontreadmiral Villaret Joyeuſe, 


Barrere, fo wie 
die übrigen, dürften wieder angeſtellt 
Boiſſy d Anglas hat die Er⸗ 


nach den letzten Nachrichten, bei Qui⸗ 


beron, wo fie von neuem viele Waf⸗ 

fen und Munizion gelandet hatte. 
Die in London ſich aufhaltenden 

Amerikaner und Seeleute ihrer Nazion 


haben wegen des Abſterbens Waſhing⸗ 


tons die Trauer angelegt und ein Leis > 
chenfeſt gefeiert. Waſhington war nie 
in England oder Europa geweſen. 
Die beiden Gegenſtaͤnde, welche die 
Londoner galante Welt am meiſten jetzt 
zu ſehen wunſcht, find die ſchoͤne Zir⸗ 
caſſterin, die der kuͤrkiſche Kaiſer ſei⸗ 


nem biefigen, Geſandten ſchickte, und 


die Strümpfe der Madame Buonaparte, 
welche ſie dem letzten Kourier als Mu⸗ 
ſter mitgaß ; ihr ein Dutzend Paar aus 
England mitzubringen. Man hat für 


jene Strümpfe der Konfulin Buonaparte = 


(don 10 Guineen geboten, 
Nach den neueſten Briefen vom Vor; 
gebirge der guten Hoffnung vom 23. 


Oktober hat unſere dortige Regierung 
mit den Caffern Frieden geſchloſſen⸗ 
In einem Gefecht verloren wir einen 
15 Lieutenant und 20 Gemeine. 


Der Ge. 
neral Dundas haͤlt ſich noch mit den 


Truppen im obern Theile des Landes 


auf, um die Graͤnzen zu beſtimmen. 


Der Offizier reiſete mit den Depeſchen 
des Generals 00 anglife Meilen in 
6 Tagen. 


Zu Bt eſt liegen 14 kinienſchiffe Bart: : 


Nach Portugal beſtiumt ſeyn ollen. i 
Die vor kurzem bei Breſt geſtrandete, 


von Isle de France gekommene fran⸗ 


zoͤſſche Korvette, Brule Guenle, ſoll 
sine anne: haar Geld an Fe ge⸗ 
habt 
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habt haben. Von 210 Mann derſel⸗ 


ben wurden 40 von der Equipage ei⸗ 


nes engliſchen Schiffs gerettet, das 
kurz vorher pon einem franzoͤſiſchen Ka⸗ 
per zur 2 gemacht worden war. 
Die Brigade, welche der Erbprinz 


1 


von Oranien errichtet, und die beſon⸗ 


ders aus Holländern beſteht, ſoll 6000 


Mann ſtark werden. Es heißt, fie 
werde mit zu der bevorſtehenden Ex⸗ 
pedizion gebraucht werden. — General 
Abercrombie iſt aus Schottland wie⸗ 
der in London angekommen. 


Herr Sog iſt dieſer Tage ſtark begab : 


len worden. Es ward ihm viel Sil⸗ 
berzeug nebſt andern Sachen aus ſei⸗ 
nem Haufe: geraubt. 
Ein Anderes vom 31. Jäner. 

Unter der aufgefangenen franzoͤſiſchen 
Korreſpondenz, welche unſere Regierung 
hat bekannt machen laſſen, befindet ſich 
auch ein Schreiben, welches Buona⸗ 
parte ehemals aus dem Hauptquartier 


zu Cairo unterm 30. Thermidor (17. 


Auguſt) an den Großvizier e 
Es hat folgende Aufſchrift: 
Buonaparte, General en Chef an 
den Groß vizier , den Groſſen un: 
ter den Groſſen, den Aufgeklaͤrte⸗ 
ſten und Weiſen, den einzigen 
Beſitzer des Zutrauens des größ: 
ten der Sultane. 


x heißt unter andern n alſo in bie⸗ N 


ſem Schreiben : 

„Ich habe die Ehre an Swr. Exzel⸗ 
lenz durch den Effendi zu ſchreiben, 
der bei Abukir zum Gefangenen ge⸗ 
macht worden, und den ich an Sie 
zuruͤckſende, um Ihnen die wahre Lage 


— 


Beauchamp ab; 


Egyptens vorzustellen, und zur Been⸗ 
digung des Kriegs Unterhandlungen 
mit der Pforte zu eröffnen. Durch wel⸗ 


ches Mißgeſchick ſind die Pforte und 


Frankreich, die von je her Freunde 
waren, in Krieg verwickelt? Sehen 
Ewr. Exzellenz nicht ein, daß jeder 
Franzoſe, der noch geroͤdtet wird, eis 


ne Stüge. weniger für die Pforte iſt? 


Frankreich hat die Maltheſerritter vers 
nichtet , hat die Ketten der Türken ger 


brochen, die bei ihnen in Sklaverei 


waren, und glaubt, ſo wie es der 
Islanismus befiehlt, daß nur ein ein⸗ 
ziger Gott ſey. So hat alſo die Pfor⸗ 
te ihren wahren Freunden den Krieg, 


erklart, und ſich mit ihren Feinden 


alliitr. Habe ich nicht beſtaͤndig er⸗ 


klaͤrt, daß es die Abſicht der franzoͤſi⸗ 


ſchen Republik bloß ſey, die Mame⸗ 
lücken e „und nicht, gegen 
die Pfokte Krieg zu führen ? Nie hat 
die franzoͤſiſche erusl ihrem ‚gtoffen 

und getreuen Allurten, dem Kaiſer 
Selim, ſondern bloß den Engländern 
ſchaden wollen. Das Betragen, wel⸗ 


ches ich gegen alle kürkiſche Schiffe bez 
obachtet habe, — iſt es nicht ein ſiche⸗ 
rer Buͤrge der freundlichen Abſichten der 


franzoͤſiſchen Republik? Die Pforte hat 
den Krieg erklart, ohne die Ankunft 
des franzoͤſiſchen Ambaſſabeurs Des cor⸗ 
ches, der ſchon aus Paris nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgereiſet war, zu erwar⸗ 
ten. Ich ſchickte barxauf den Konsul 
man verhaftete ihn, 

und laͤßt Armeen gegen Egypten mar⸗ 
ſchiren. Meine Armee iſt ſtark, wohl 
ee und verproviantirt, und 
wird 
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wird über Armeen ſiegen, wenn ſie 
auch fo teblleich als der Sand am 


Deere wären. Citadellen und mit 
Kanonen befpichte Forts find an den 
Graͤnzen der Wuͤſtenei errichtet: Ich 


fuͤrchte alfo nichts und bin unuͤber⸗ 


windlich. Ich bin aber der Menſch⸗ 
heit, der Politik, ſo wie dem älteften 


als dem wahrſten Alliirten, dem Kai⸗ 


fer Selim, den Schritt ſchuldig, den; 


ich thue. Was die Pforte nie durch 
die Macht der Waffen erreichen wird, 
kann fie durch Negoziazionen erlangen. 
Ich werde alle Armeen ſchlagen, die 
Egypten anfallen wollen; werde aber, 
jedem Vorſchlage zu Unterhandlungen 
Gehoͤr geben. Stellt alſo eure unnuͤ⸗ 
Ben Ruͤſtungen ein; eure Feinde find. 
nicht in Egypten, ſondern anderwaͤrts. 
Ihr wollt Egypten haben (ſagt man) 
es iſt aber nie die Abſicht Frankreichs 
geweſen, es der Pforte zu nehmen. 
Schicken Sie einen Bevollmaͤchtigten 
nach Egypten. Bei einer zweiſtündi⸗ 
gen Unterredung kann man alles ar⸗ 
rangiren, Die franzoͤſſſchen Armeen 


muͤſſen ſich mit den Muſelmännern ver⸗ 


einigen 2. Was Mich breeift; ſo wer⸗ 
de ich denjenigen Tag meines Lebens 
für den ſchoͤnſten halten, an welchem 
ich zur Beendigung eines Kriegs bei⸗ 
tragen kann, der eben ſo unpolitifch 
als ohne Zweck iſt. Ich bitte Eier, 
Exzellenz an die ausgezeichnete Hoch⸗ 
achtung zu glauben, die ich gegen Sie 
hege.“ 
(unterzeichnet.) e 
Auch General Kleber hat an den 


Groß vizier Friedensvorſchlaͤge geſandt, 


en e e 


| 
| 
| 
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die aber noch ohne Erfolg 1 


da die Alliiiten der Pforte ſolche Un⸗ 


terhandlungen nicht zugeben wollen. 
Er ſchreibt unterm 7. Oktober, daß 


der Plan zur Errichtung einer Stuck⸗ 


gieſſerei nicht zu Stande gekommen, 
daß aus Beſorgniß einer Inſurrekzion 
keine auſſerordentliche Kontribuzion in 


Egypten mehr b werden fönne 


te ꝛc. 
Philadelphia vom 20. Dezemb. 
Am 3. dieſes eröffnete hier der prä⸗ 


5 ſident John Adams den Sten Kongreß. 


Er legte dabei die Korreſpondenz zwi⸗ 
ſchen Herrn Murray, „ unſerm Miniſter 

im Haag, und dem franzoͤſiſchen Mi⸗ 
niſter Talleyrand vor, zufolge welcher 
die Negoziazion zwiſchen Amerika und 

. wieder eroͤffnet wid. 
Im Hauſe der Repräfentanten ſind 
wegen des Abſterbens des Generals 
Waſhington folgende Beſchluͤſſe gefaßt 
worden: daß das Haus dem jetzigen 
Ptaͤſtdenten der vereinigten Staaten, 


dolenz uͤber dieſen Trauerfall abzuſtat⸗ 
ten; daß der Stuhl des Vorſitzers 
ſchwarz ausgeſchlagen werde, Und die 


Mitglieder und Beamten waͤhrend der 
Sitzung ſich ſchwarz kleiden; daß eine 


Kommittee in Verbindung mit dem Se⸗ 
nat beſtellt werde, um Mittel vorzu⸗ 


: fhlagen, auf eine ſchickliche Akt das 
Andenken eines Mannes zu ehren, wel⸗ 
cher der erſte im Kriege, der erſte im 
Frieden und der erſte in den Herzen 


der Bewohner dieſes Landes war. 


Ste 


Jehn Adams, aufwarte, um die Kon⸗ 


tenden auf 


2 Krakau den 8. Hornung 1800. 


ertiſſemente. 


DE x 


dh 1 5 Andi 9 1 u . 


in der Johannesgaſſe an dem Meiſtbie⸗ 


wird. 


Das Gut Sklany liegt in dem Olku⸗ 
ſcher Bezirke. Der Fiskalpreis beträgt I 
625 fl., das Vadium beſteht in 62 fl. 
kr. und die Pachtung wird vom 24. & 
Juni d. W 
BVon der k. k. weſtgaliziſchen 


(0) 
8 J. ihren Aufang nehmen 
5 Staatsguͤteradmikiſtrazion. 

Joſeph v. Melnitzky, 


gauͤteradminiſtrator. 


N — 


Das k.k. Krakauer Strafgericht macht 


mittelſt dieſes öffentlichen Edikts allge: @ 
mein bekannt: daß Peter Oombrowski, 
dem Vernehmen nach adelichen Stan⸗ 
des, im Dorfe Gorng Bryezyna mysle⸗ 
nizer Kreiſes in Oſtgalizten geboren, 
und Miterbe deſſelben Dorfes, wie 
es erhoben worden, der letzthin in dem 
Dorfe Radgose, tarnower Kreiſes wohn⸗ 
te, wegen dem im tomaſchkowitzer Wirths⸗ 
hauſe bochnier Kreiſes in Oſtgalizien 
Nachts vom 31. März auf den r. April 


J. J. auf ſechs Perſonen mit anderen 


wird hiemit zu jedermanns Wiſ⸗ 

ſenſchaft gebracht, daß bei der, wegen 
Werpachtung mehrerer Staatsgüter auf 
den 4. März d. J. und auf die darauf 
folgenden Taͤge beſtimmten Lizitazion, 
auch das Staatsgut Sklauy hier zu 
Krakau in dem v. kaſpariſchen Hauſe 


k. k. 
Gubernialrath und Staats⸗ f 


3 Jahre verpachtet werden 


2 
balb 60 Tagen von der gegenwärtigen 
Bekanntmachung an vor dem hieſſgen 


ſich in Ruͤckſicht des 


1 5. 


Spießgeſellen verübten Rau bmord 
hierorts angeklagt werde. 
Oberwaͤhnter Peter Dombrowski wird 


daher hiemit vorgeladen, daß er inner⸗ 


Strafgerichte perſoͤnlich erſcheine, um 
s | s ihm zugemutheten 
Verbrechen zu rechtfertigen. N 

Krakau den 15. November 1709, 

Johann Stephan Stranski, 
5 Kriminalrichter. f 
M. Dutkiewieß. 

Ignaz Labajewskl. 


„ n n neg. 5 
Nachdem der Unterzeichnete ſich von 
ſeinem Kompagnon Daniel Fuchs, ge⸗ 
trennet, und gegenwärtig für ſich ſeine 
Kunſt ausuͤbt; ſo ſieht er ſich veranlaßt, 
einem hochzuverehrenden und hochge⸗ 


neigten Publikum hievon die Anzeige 


mit dem Beiſatze zu machen, daß nicht 
nur bereits mehrere Fortepiano, theils 
von Mahoni mit Brone ausgelegt, 
theils von andern gewöhnlichen guten 
und ſchoͤnen Holzgattungen nach dem 


neueſten Geſchmgeke, und ſo gut ſie 
im Auslande nur immer zu bekommen 


find, in dem vollkommenſten Stande 
und um die billigſten Preiſe fertig bei 


ihm erliegen; ſondern, daß er auf 


Verlangen nach den ihm vorzuſegen⸗ 

den Riſſen und Angaben die verehrüngs⸗ 

würdigſten Liebhaber auf das Schleu⸗ 

nigſte und zür vollkommenſten Zufrie⸗ 

denheit zu bedienen ſich verpflichtet. 

Johann Peter Kehl, buͤr⸗ 
gerlicher Clavier und For⸗ 
tepianomacher, wohnt in 
der Schlakauergaſte Nun, 
401 im erſten Stock. 
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